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M. J. van Taak "st Bürgermeister 
Windhoek - M. J. van Taak ist Windhoeks neuer die Mögn6hk:eit, die den SchwarZJen in Katutura j·etzt ge­

Bürgermei'Ste:r. V an Taak, . der . im letzten . Jahr stellvertre- boten . wird, . ihre. Jjäuser Z!Jl .kaufen. Auch können sie in 
tender Bürgermeister . war und solion seit einigen Jahren der n'äobstin iukurif( 'Grt;tnci~eiget:li:üiner in Katutura wer­
den Vorsitz des Katutura-Beirates führt, Wu.rde gestern den, wenn .diie Planrmg · ci&· .Stadtt,eiles bee:ndet ist. 1977 
ahend bei der Stadt!'atssitzung olme Gegenstimme zum war aber aiUch ' da·s Jahr, in dem alle bewegungseinschrän­
neuen Bürgermei6ter von Windhoek gewählt. V an Taak kenden Gesetz'e vom GeneNil-Administrator aufgehoben wur­
ist ein Kind de•s Landes und wolmt bereits seit 28 J,ahren den. Dies führte ZJu einem Mißstand in Katutura, der · mit 
in Windlhoek. In seiner ea:-sten Ansprache vor dem Stadt- den Unruhen der le•tzten Tage seinen Höhepunkt erreichte. 
rat als neuer Bürgermcister sagte er daß will" eine schwe- Nach der Abschaffung di,eser Geset:zJe haben sioh Arbeits­
re Zeit durQhmachen, die von allen' Einwohnem eine An- lose aus dem ganzen Land zur Arbeitssuche nach Windhoek 
paSSUi11g an die neue Situation verlangt. Bs wäre nicht begoben und Katutwa überströmt. Da sie l<'ei!ne Arbeit in 
~t, die Probleme, mit den·en wir kOillfront:iert werden, durch Windhoek finden konnt·en, und Katutur.a aber auch nicht 
die Anwendtmg von Gewalt zu lösen, da Gewalt auch mehr genügend Wohngelegenheiten für diese Leute bieten 
Gewalt herausforde,rt, und eine solche Situation zu Chaos konnte, entstand eine unhaltbare Situation. Die Ovambo­
fiihrt. Wir müssen über unsere ProbJ.eme nachdenken und Heime sind j:etzt nicht mehr nur für die Arbeiter da, san­
eine Lösung finden, denn er wone nicht miterlebe:n, daß dem müssen auch noch Tausenden von Arbeitslosen ein 
Windhoek, das er über d1e Jahre hat waohs,en und sich Dl'loh über dem Kopf bieten. Die Folgen einer solchen 
entWickeln sehen, zerstört wird. Situation haben wir all:e miterlebt 

S.G. Beul<'es, der Vol1sitzeride des Stadtrates, wurde an- Nach der Anspreche des austretenden Bürgermeisters 
.reUe von M.J.. van Taak zum stellvertretenden Bürger- richtete der Vorsitzende des Planungskomitees S.J. Spies 
meister und auph wj,eder htm VorsitZJenden gewählt. Vize- eine kurze Anspraohe an den Stadtrat, in der er die An­
vorsitzender wurde wie im letzten Jahr wieder J. L. Levinson. sohuldigungen des Hererochefs Kapuuo zurückwies, der in 

einer Windhoelrer Zeitung die Schuld für die Unruhen in 
~r .ausscheidende Bürgermeister A. G. C. Ys~el legte Katutura dem Stadtrat in die Schuhe schieben wollte. 

noch dem Stadtrat, bevor er sein Amt niededegte, den RatsheTren dem Vorsitzende des Planungskomitees an. Rats­
Jahresbericht vor. Yssel berichtete über das vergangene Jahr, verwaltung d!ie Probleme hat ko~en sehen und schon früh 
des in jeder Hinsicht ein besonderes Jahr war. Die Inre- davor gewarnt hat. Ohne Ausnahme schlossen sich alle 
rin::sregi~g der Tumballe sollte eingeführt werden, wozu Ratsherren dem VoTsitzenden ßes Planungskomitees an. 
es Jedoch nJicht kam. Statt dessen wurde der General-Admi- Ratsherrr J. H. Greef verlangte, daß man Clemens Kapuuo 
nistrator M. T. SteYIIl ang:ew1esen. Obwohl das vergangene I' über dj,e 'Wa'hre Art der Probleme aufklären solle, so daß 
Jahr für meht,ere Erfolge gesorgt hat, wie zum Beispiel ~ er ·eine bessere Ein~icht in die Situation bekommt. 
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